
Bild 4. Erhöhte Arbeit:sbüh n c für (,i e Sorliel'anlage zur Einsparu llg­
von Förde rbä nd ern in d e r LPG Sagasl, Kr. Prit7..walk 

;\ us Tafel 2 ist der Erfolg derartiger stationül'er SoJ"ti erplätze 
ersichtlich. 

Als Vorrats,b ehälter haben sich Annahm ebunlcer nach dem 
Pl-inzip der LPG Hammer (Bi~d 2) und des VEG Siethen 
(Bild 3) bewährt. Als Annahmebehälter lassen sich ebenfalls 
die VOll der Industrie lieferbaren Muldenförderer venv·enden. 
Auf Grund des gel"ingen Fassungsvermögens der Mulden­
förderer ist eine zu sä tzliche Bevorrobung durch R eservea ll­
hänger erforderlich. Den bisherigen Erfahnmgen entsp reche nd 
sollten e!\ya 4 bis 6 t je eingesetzte Emtemaschin e a uf Vorrat 
an der Sortiel'3nJage bereitstehen, damit eine aus reich ende 
Uberbrückung bei Maschinenausfällen vorhanden ist. 

Die Mehrzahl der SorLierplätze"wurde in der Eb ene angelegt. 
Dadurch werden Förderbänder für die Beschiclmng und den 
Abtrallsport -benötigt. Um die Anz,ahl der benötigten Trans­
portbänder einzuschränken, lassen sich na türliche oder künst­
lich geschaffene Gefäll e a us nutzen. In der LPG Sagas t, Kr. 
Prit.zwa]](, z. B. wW'de die Sortieranlage a,uf eine erhöhte 
ArbeitsbÜ'hne montiert. Der Abtransport der sortiert<? n \Vnre 
erfolgte über Rutschen (Bild 4). 

Bei Nenanlage von Sortierplätzen ist elie Sor Li erkapazität mit 
der Rodekapazität abzus timmen, u 111 eine Zwisch ellJagerun~ 
zn vermeiden. 

\ 

Dipl.-Landw. L. KUNATH* 

Im Spätkartoffelbau \~ird das Kartoffellegen im Hinblick auf 
rationelles Arbe:iten vollautomatisch durchgeführt. Dazu 
werden an Arbeitskrä ften in yielen Betrieben llußer dem 
Trakloristen llllr 2 Ale zum AnfaJll'en der Kartoffeln und 
Nachfüllen d er Legemaschine eingesetzt. So knnn ein e durcl.­
schnittliche Tagesl eis tung um 7,0 ha erreicht werden . Im 
FrühkurtolTelba n hingegen werden vorgekeimte Kartoffeln 
vorwiegend von Hand a us Vopkeimkästen dureh mehrere 
hinter einem Pflanzwagen gehende Frauen ader durch Ha nd­
einlage in ha lbautomatische lVl-aschinen geleg t. Die letzte 
Methode stellt zwar ein e E ...Jeidllerung der Arbeit da r, aber 
die Leist.ung ist durch die Einlegegeschwindigk eit begrenzt 
und mit 2,0 bis 3,0 h a/Tag je nach An:whl d er Arbei tskräfte 
und Maschinenbreite nicht viel höher als bei gut orga ni~ierter 
Handpflanzullg. Für die ZuJ(unft wird nach Wegen gesucllt, 
nuch vorgekeimte Frülhkartoffeln vollautoma tiscll zu pflanzen. 

In den Jahren 1963 und 1964 wurden im ,damaligen Institul 
für Landtechnik Potw·am-Bornim einige Labor- Lmd Feld­
"e"suche zu diesem Thema dw·chgefüh.rt. Sie di enten dem 
Zweck eine Sorte oder Keimform %u finden, di e rela tiv 1111-

empfi~dlicll gegen ' Verletzungen sei. In d en F eldversuchen 
wurde in beiden J ahren die Legemas chin e 4-SuBP-62,5 zum 
Auslegen dOl' i'vlasehinenparzcllen benutzt. Si'e ist die Ma­
schine, die jetzt und in den kommenden J ahren unserer 
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In der Prax is ha t sich gezeigt , daß die sofortige Sortierung 
im Anschluß a n die Ernte auf mechanisi er ten Sortierplälzen 
richtig ist und fü.r !die Be triebe Vol"teile bringt. 

* Für Betri ebe mit einem Kartoffelanbau von ~ 100 ha ist 
foIgende teelwische A'usrüstung für die reihungslose Ernte· 
und Aufb ere:itungsperiode anzustreben: 2 SR 675/1, 4 bis 6 
Kippanhänger mit mechanischer Bordwandöl'fnung und eine 
Sortieranlage mit einer Stundenleistung VO ll ~ 10 bis 12 t 

Rohware, die mit einem Vorratslmnleer für ~ 12 t Rohware 
ausgerüstet ist. In Betriooen mit ·einem geringeren KartoITel­
anbau lassen sich entsprechend dem Bedarf an SorLierkap~­
zität vorhandene Sortiel'3nlagen ve l"wenden. Allerdings ist es 
ebenso möglich, ein e leistunrfähige Aufbereitungsanlage in 
Koopera' tion au&zuIasten. 

Zusammenfassung 
Bei der Kartoffelernte 1964 wurden im Bezirk Potsdam die 
Sammelroder verst ärkt eingesetzt. Entspreel lend den Arbeits­
erfahrungen mit dem SR werden FOlxlerungen zu ihrer wei­
teren Verbesserung spezifiZiiert. AhsclJießend wird über die 
Ergebnisse der A,'beit auf den nen errichte ten SorLierplätzen 
berichtet. 
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Legen vorgekeimter Kartoffeln 
mit der Legemaschine 4-SaBP-62,5 

Landwirtschaft zur, Vel'fügung steht und deren Greiferorgallc 
von ' allen bisher geprüften Maschincn die gerings ten Beschä­
digungen beim Legen ungekeimter Kartoffeln verursachen. 

J n der Laborprufung von 1963 durchliefen drei Keimlängen 
einer Sorl e bei zwei Fahrgeschwindigkeiten di e Legernaschine: 
dabei schw ankten die Keimverlust e bei 3,4 km/h zwischen 
52 % und 72 % und bei 6 ,91~m/h zwisellCn 57 % und 76 %. 
Im folgend en Ja lu' wurden z,wei Keimlängen von 9 Sorten in 
einer' unllaufenden TrO'I1lffiel geprüft, wO'bei siell Schwan­
kungen zwischen ·den Sorten von 3 % bis 82 % Keimbruch 
erga,ben. Au·s diesen Untersuchungen war zu ersehen, daß der 
sortenbedingte Keimbruch di-e Unters chiede, die zwischen den 
Keimlängen ein er Sorte bes I cihen, bedeutend üb-enviegL Ein 
nngesduo'ssener kleiner Ertragsversuch bestä tigte jedoch die 
von BURGHAUSEN und HORTSCHANSKY [i] gemachte 
Beobaelltung, daß die Zahl abgebroch ener Keime lmd der 
Endertrog in keiner Bezielhung stehen . 
In 6 Feldversuclton mit 5 Sorten nn 2 Orten wurde die Fmge 
deI" KeimIorm wüers ucht. Dabei wurde ein e mittlere Keim­
länge von Hand ausgelegt und mit mittlerer, kW'zer und 
la nger Keimlänge, die mit der iVfa.sclJin e gelegt ww-den, sowie 
mit "Maschine, nicht vorgekeimt", vergliellen. Die Mittelwerte 
des Aufganges, der Bonitiemng de r J ugendentwicldung und 
des rela tiven Ertrages dieser VerG tLch e sind in Tafel 1 zu­
sammengestellt. Im Auflatt.f sowie in der Gleichmäßigkeit der 
Entwicklung erwies sich stets "Handgelegt, mittlcrer Keim" 
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J'afel i. Pro~eniualer -Aufgang, Bonitur und Reloli vertrag beim vollautomatischen 

\ 
" Legen vorgekeimter Kartoffeln 

1

1963 1964 

1 

M 
V,arinnte Gr.- GroO-Lüsewitz 

I 
Bornim 

Lüsewitz 
1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 I 1 2 3 1 2 3 

l:f,and , mittle re r Keim 80 3 100 82 I, 100 95 2 100 88 4 100 88 2 100 873,0 100 
Maschine, unbehandelt 60 6 85 57 6 75 82 5 77 83 3 87 53 4 82 671, ,8 8 1 
-Maschine, kurzer Keim 63 5 87 65 6 8.3 82 5 81 58 5 89 1,0 5 96 625,2 87 
Maschine, mitlI . Keim 72 5 80 77 5 91, 82 I, 92 65 4 114 73 3 97 71, '4,2 95 
Maschine, langer Keim 74 5 88 80 4 92 90 3 95 68 3 107 92 2 117 813,5 99 

',t. - Aufgang [%], 30 Tage nach dem Auspflanzen . ' 
.2 _ Bonitierungszahl: 1 = sehr gut, 3 = gut, 5 = mlttBI, 7 = schlechI" 9 = sehr schlecht 
3 - Relativertrag, 90, , . 96 Tage nRch dem Auspflanzen 

Tarel2. Vergleich zu tiefer ·und normaler Pflanzung 
beim vo,LJautomatischn Legen vorgekeimter 
Kartoffeln auf Sandboden 

Auflauf Ertrag 
Variante 1963 

1 
1964 1963 11964 

1 2 1 2 3 3 

Hand, 
mittlerer Keim 80 3 88 2 100 100 
MaBchine, 
kurzer Keim 17 ~ 40 5 64 96 
Maschine, 
mittI . Keim 30 " 73 3 75 97 
Maschine, 
langer Keim 25 5 92 2 69 117 

( -' 
überlegen. Die geringste Auflaufv-erzögerung aUer Maschinen-

1 - Aufgang [%1, 30 Tage nach dem Auspflanzen 
2 - BonHierungszahl: 

1 = sehr gut, 3 = gut, 5 = millel, 7 = schlecht, 
9 = sehr schlecht 

I 
i . .. 
0 -.-

! .'.", 
....... 

:,.. . 

, varianten trat bei "M'aschine, lawer Keim" aw. 
Die RelativzahlEm der Erträge beZiiehen sich auf Marktware . 
Den besten Ertrag brachte die Variante "Handgelegt"~ Es 
f<>lgtei;! mit einem ErtragsaMall von im Mittel nur 1 % 
"Maschine, langer Keim", mit 5 % "Maschine, mitlerer Keim", 

-mit 13 % "Maschine, kurzer Keim" und mit 19 % "Maschine, 
unbehandelt" . 
Die Wichti~keit einer nicht zu tiefe,~ Pflanzung vor allen 
Dingen beim maschinellen Legen von vo,rgekeimten Früh­
kartoffeln geht aus dem in Tafel 2 eingetragenen Vergleich 
zwei'er B<mlimer Versuche 'hervor. 1963 waren die Maschinen­
parzellen wegEm zu großer Lockerheit des Bodens sehr tief 
gelegt wo'rdoo, dies filhrte zu einer eI'heblichen AuflaufveI'ZÖ­
,geiung und bei früher Ernte auch zu starker Ertragsminde­
,tilng. Bei späterer Ernte scheint derse lbe Effekt wie bei 

, 'später Pflanzung und verzögerter Ernte [2] auiz;utreten. Im 
, " f~4l'enden Jahr wurden die Kartoffeln auf sämtlichen Maschi­

,nenparzell~ in gleicher Tiefe wie auf den Handparozellen 
gelegt. . 
Weiterhin is t beim vollautomatischen Legen vorgekeimter Kar­
toft.eln ein vorsichtiges Füllen der Maschine notwe~dig. Nach 
sowjetischen Messungen traten bei' vorsichtiger Bunkerfüllung 
g~tIDiiJber HandeinlJag-e in die Legemaschine 7,8 % bzw. 
4,1 % KeiIlllbeSchädigungenauI [3]. Eine bisher noch nicht 
beseiti"crw Schwierigkeit beim vollautomatischen Legen vor-

,'gekeimtar Kru-toffeln mit der Legemasclllne 4-SaBP-62,5 be­
steht im ,schlechten Nachrutschen vorgekeimter Kartoffeln. Bei 
dar weiteren EnllWickl'Ung dieser Maschine durch das Her­

, .s:ooiJ.erwerk wH dieser lVIangel beseitigt werden. 
Die Ergebnisse der Versuche dieser beiden Jahre mit der 

, , Leg~aschine 4-SaBP-62,5 lassen erkennen : 

/ 1. 

3 - Relativertrag, 80 bis 96 Ta ge nach dem Auspflanzen 

daß auch beim vollautomallisch,en Legen vorgekeimte Früh­
kartoffeln höhere Erträge bringen, als nicht vorgekeimte, 

2. daß die Keirnform beim vollautomatischen Legen eine 
große RoHe spielt, 

3. daß längere Keime bei MaschinenpIJanzung zu besseren 
Erträgen führen, 

4. daß di,e Ertrogseinbuße gegenüber Handpflanz\lng bei 
guter Vorkeimung nur gering z;u sein braucht, 

5. daß es hesondel'S wichtig is t, vorgekeimte Kartoffeln nicht 
zu tief in den Boden 2!U bringen. 

Zusam menfassu ng 
Beim vollautomatischen L~"'Eln mit der Kartoffellegemaschine 
4-saBP-62,5 wurden mit vorgekeimten Frühkartoffeln höhere 

. Erträge erzielt als mit nicht vorgekeimten. Bei Verwendung, 
einer guten Keimform traten gegenüber dem Handlegen Er­
lI'agseinob,ußen von nur wenigen Prozent auf. \-Vegen des 
schlechten Nachrutschens vorgekeimter Kartoffeln kann diese 
Methode hei der augenblicklichen Gestaltung des Vorrats­
raumes jedoch der Praxis noch nicht empfohlen werden. 
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Untersuchungen zur mechanischen Pflege im Kartoffelanbau Dipl.-Landw. 
G. FRIESSLEBEN· 

, Durch die mechanische Pflege der Kartoff eIbestände sollen 
einmal Unkräuter vernichtet und zum anderen der Boden 

,in einem lockeren Zustand gehalten werden. Nach JESCHKE 
[1) dienen die durchzuführenden Pflf!g'earbeiten vorwiegend 

- 'der Un,krautbekämpfung. BECKER [2] nennt für verunkrau­
tete Kartoffeln Mindererträge von 10, bis 50 %. 
Nach der ,Entwicklung von geeiglleten Herbiziden zur Un­
kraul!bekämpfung interessiert das Problem, inwieweit die 
K&rtoffeldämme gelockert und durchlüftet werden müssen 

' und bis zu welchem Umfang eine Einschränkung der Pflege­
l maßn.a)un en möglich ist. Andererseits bleibt offen, ob durch 
.'die mechanisch~ Pflege der gewünschte Lockerungseffekt er­
reicl!t wird, ffu· den die Kartoffel so außerordentlich dankbar 
~ein sol): Der Ersa~z der .tierischen Zuglcräfte durch a en Trak­
tor zieht, besonders unter 'feuchten Bodenbedingungen, in den 
befahrenen Furchen stärkere Bodenverdichtungen nach sich. 
Als weiter; Nachteile der Bearbeitung während der Pflege 
s.ind noch andere Schädigungen und ungünstige Auswirlmn-
'gen an,zuIühr~. Bei einer unsauberen Pflanzung der Kartof-
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feIn (ungenauer Spuranschluß, zu flaches Pflanxen IlSW.) 
werden beim Häufeln, Striegeln und Hacken einzelne Knollen 
und Pflanzen hei'ausgerissen oder beschädigt, wodurCh. eine 
Verminderung der Bestandesdichte eintritt. Auch kommt es 
bei den Hackarbeiten Und beim letzten Anh1i!ufeln zu Beschä­
digungen der Wurzeln und Stolonen. REMY [3) weist darauf 
hin, daß der Kartoffelertrag durch zweimaliges Beschädigen 
der Wurzeln auf 81 % absinkt. Hio:zu kommt im Venneh­
rungsanbau die Gefahr der Ubertragung von Viruskrank­
heiten . Des weiteren wird durch das ständige Lockern und 
Wenden der obersten Bodenschicht eine grobe Oberflächen· 
struktur geschaffen, womit eine stJarke unprodukti;ve Wasser­
verdunstung veI1buooen ist. Außerdem liegt nahe, daß eine 
laulende Bearbeitung den Abbau organischer S.ubstanzen be­
schle~. 

Die erwähnten Nachteile der mechanischen Kartoffelpflege 
sprechen - natürlich unter der Voraussetzung, daß kein 
Unkraut im Kartoffelbestand vorhanden ist - für eine Ein­
schränkung der Pflegegänge'. Aus den angeführten Gedanken­
gängen heraus führen wir seit 1961 eine Reihe von Ver­
sueben durch [4), die sich mit' diesen Problemen hefassen. 
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